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Die Attraktion in Bruckberg soll mittels Förderung über das Regionalbudget wieder aufgepeppt werden

BRUCKBERG – Der Sinnenweg in
Bruckberg lockt nicht nur einheimi-
sche, sondern auch viele auswärtige
Besucher an. Mittlerweile ist die bar-
rierefreie Attraktion aber etwas in
die Jahre gekommen. Der Gemein-
derat hat deshalb beschossen, die
Umgestaltung für das Regionalbud-
get einzureichen und den Weg mit
neuen Geräten aufzuhübschen.

Bürgermeisterin Ursula Weiß
sprach sich für eine Kombination aus
Instandsetzung und Erneuerung aus,
denn neue Attraktionen würden
auch wieder mehr Besucher anlo-
cken, so ihre Hoffnung.

Gemeinderätin Xenia Großmann
und ihr Ratskollege Adam Kreysa
zeigten anhand einer Präsentation,
welche Möglichkeiten es gibt. „Au
weia“, kommentierte Ursula Weiß
angesichts der Preise für neue Spiel-
geräte. Einige davon könnten aber
eventuell gebraucht beschafft wer-
den, hieß es. Außerdem könne man
möglicherweise von Rabatten des
Spielgeräte-Herstellers profitieren.

Klangsäule, Ferraphon
und Klimperkasten

Das Gremium beschloss, das Pro-
jekt für das Regionalbudget einzu-
reichen und in den Antrag eine
Klangsäule, ein Ferraphon und einen
Klimperkasten aufzunehmen. Die
Klangsäule besteht aus einem Stein
und ist mit einer großen Stimmgabel
vergleichbar. Die Quader des Steins
können durch Reiben und mit Hilfe
von Wasser in Schwingung versetzt
werden, die sich dann auf die Hände
überträgt.

Mit dem Ferraphon aus Edelstahl-
platten lassen sich harmonische

Klänge erzeugen. Es soll das Den-
drophon aus Holz ersetzen, welches
diese Funktion nicht zufriedenstel-
lend erfülle und keinen echten Wert
in Sachen Sinneswahrnehmung bie-
te. Bei dem Klimperkasten werden
kleine Kieselsteine durch vorgegebe-
ne Löcher gesteckt. Sie fallen auf Me-
tallröhren und erzeugen auf diese
Weise ebenfalls sanfte Klänge.

Bestellt werden auf Entscheidung
des Gemeinderats zunächst nur die
ersten beiden Geräte, der Beschluss
fiel mit einer Gegenstimme. Falls ein
positiver Förderbescheid eintrifft
und der Rabatt noch verfügbar ist,
wird auch das dritte geordert. Denn
ob das Projekt zumindest in Teilen
über das Regionalbudget finanziert
werden kann, ist keineswegs sicher.

Die Zuwendungen für die eingereich-
ten Projekt-Ideen der Kommunen
seien von bislang 100.000 Euro auf
75.000 Euro reduziert worden, so
Bürgermeisterin Ursula Weiß. Vor-
aussichtlich könnten somit weniger
Vorschläge berücksichtigt werden.

Sollte die Gemeinde Bruckberg
beim Regionalbudget diesmal ganz
leer ausgehen, müsse der Sinnenweg

anders finanziert werden, so die
Überlegungen im Gremium. Viel-
leicht über das Spielplatzbudget, das
im neuen Haushalt noch verankert
werden muss. Bürgermeisterin Weiß
gab sich jedoch zuversichtlich: „Ich
glaube, dass wir relativ gute Chan-
cen haben mit dem Projekt, weil es
überregional genutzt wird.“

ANDREA WALKE

Optische Täuschungen kann der Besucher des Sinnenwegs beim Betrach-
ten von mehreren Drehscheiben erleben. Foto: Andrea Walke

Das vorhandene Dendrophon soll abgebaut und durch ein Ferraphon aus
Edelstahlplatten ersetzt werden. Foto: Andrea Walke
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Am Wochenende wurden rund 20 Wahlplakate der Grünen gestohlen und auf dem Pausenhof des ThG abgestellt
ANSBACH – Für die grünen Bun-

destagswahlkämpfer hat der Fall
eine „neue Dimension des Vandalis-
mus an Wahlplakaten“ erreicht. Am
Wochenende haben Unbekannte
rund 20 Wahlplakate der Grünen ge-
stohlen und auf dem Pausenhof des
Theresien-Gymnasiums (ThG) abge-
stellt. Außerdem wurden wieder ein-
mal mehrere Plakate beschädigt und
beschmiert.

Dass ihre Plakate spontan her-
untergerissen oder mit Farbe be-
sprüht werden, sind die Wahlkämp-
fer – auch anderer Parteien – längst
gewohnt (zum Plakatieren lesen Sie
auch „Keiner kontrolliert die Paro-
len-Flut“ auf der Seite „Ansbach“).
Doch in diesem Fall, findet Grünen-
Stadtrat Dr. Bernhard Schmid, der
für die Plakatierung im Innenstadt-
Gebiet verantwortlich ist, stecke
planmäßiges Verhalten dahinter: „Da

ist jemand mindestens eine Stunde
lang vermutlich mit einem Auto
durch die Stadt gefahren und hat die
Plakate eingesammelt.“ Da sei je-
mand auch ein hohes Risiko einge-
gangen, erwischt zu werden.

Wie eine Kunst-Installation wirk-
ten die Plakate, die in der Zeit von
Freitagabend bis Sonntagfrüh auf
dem ThG-Pausenhof aufgestellt wur-
den, so Schmid: „Da möchte jemand
etwas zeigen, vermutlich sollten die
Plakate noch stehen, wenn die Schü-
ler am Montagmorgen zur Schule
kommen.“

Er sei nahezu täglich mit dem
Fahrrad im Stadtgebiet unterwegs,
um dem Vandalismus entgegenzu-
wirken. Einen Schwerpunkt haben
die Grünen im Rügländer Viertel und
entlang der Berliner Straße festge-
stellt. „Wir versuchen, mit großem
Einsatz dem entgegenzuwirken“, so
Schmid, der die Aktion bei der Poli-

zeiinspektion Ansbach angezeigt hat.
Allerdings – und das bestätigte das
Polizeipräsidium Mittelfranken auf
Anfrage – ist der Fall der gestohle-
nen Plakate inzwischen wegen der
politischen Dimension beim Kom-
missariat für Staatsschutz der Ans-
bacher Kriminalpolizei gelandet.

Dort werde der Fall momentan be-
arbeitet, so ein Pressesprecher des
Polizeipräsidiums. Bisher seien „ver-
einzelte Fälle von Sachbeschädigung
und Diebstahl“ bei der Kriminalpoli-
zei angezeigt worden. Mit dem Be-
ginn des Bundestagswahlkampfes
auf der Straße seien solche aller-
dings Fälle absehbar. Die Grünen
fordern die Bevölkerung auf, ihnen
unter der Nummer 0981/66689 Hin-
weise und Beobachtungen mitzutei-
len. Auch die Polizei geht Fällen von
Vandalismus, die unter der Nummer
0981/9094121 mitgeteilt werden,
nach. WINFRIED VENNEMANN

Fein säuberlich wurden die Wahlplakate der Grünen am Wochenende auf
dem Pausenhof des Theresien-Gymnasiums abgestellt. Foto: privat
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Angriff auf israelische Flagge am Ansbacher Rathaus: Jetzt sieben Verdächtige

VON MANFRED BLENDINGER

ANSBACH – Die Polizei hat zwei
weitere Jugendliche ermittelt, die
bei einem Angriff auf eine Israel-
Flagge am Ansbacher Rathaus be-
teiligt gewesen sein sollen. Damit
laufen wegen des Beschusses mit
Feuerwerkskörpern in der Silves-
ternacht nun Verfahren gegen ins-
gesamt sieben Jugendliche.

Zusammenhänge gibt es mit zwei
Raubüberfällen auf H&M- und dm-
Filialen. Wie Oberstaatsanwalt Jo-
nas Heinzlmeier auf FLZ-Anfrage
mitteilte, sind zum Kreis der bishe-
rigen Verdächtigen ein 17-Jähriger
mit syrischer Staatsangehörigkeit
und ein 15-Jähriger mit türkischer
Staatsangehörigkeit dazugekom-
men. Die Nationalitäten spielen bei
der Tat eine wichtige Rolle, weil die
Ermittler eine politische Motivation
sehen.

Die Flagge hing aus Solidarität mit
den Opfern der Hamas-Angriffe auf
Israel am Ansbacher Rathaus, di-

rekt neben der ukrainischen. Des-
halb war zunächst nicht sicher, wel-
chem staatlichen Symbol die Atta-
cke gegolten hatte. Unmittelbar da-
nach hatte die Polizei nach Anrufen
von Zeugen auf dem Martin-Luther-
Platz zwei beteiligte Jugendliche (15
und 17 Jahre alt) festgenommen.

U-Haft wegen zweier
Raubüberfälle

Auf deren Handys fand die Kripo
wichtige Hinweise auf weitere Mit-
täter. Zudem standen ihr Videos
eines Zeugen zur Verfügung. Rasch
waren drei weitere Tatverdächtige
gefunden, zwei 15-Jährige und ein
16-Jähriger. Die fünf Jugendlichen
stammen aus Afghanistan, Syrien
und dem Irak.

Drei von ihnen sitzen wegen eines
weiteren Delikts in Untersuchungs-

haft. Sie sollen an einem Raubüber-
fall auf einen H&M-Markt am 4. Ja-
nuar beteiligt gewesen sein. Dieser
liegt unmittelbar neben dem Ansba-
cher Rathaus.

Ebenfalls in Untersuchungshaft
sind seit der vergangenen Woche
vier weitere Jugendliche im Alter
von 15 bis 17 Jahren. Sie haben die
deutsche, italienische und syrische
Staatsangehörigkeit. Ihnen wird in
unterschiedlicher Besetzung die
Teilnahme an dem Überfall auf das
H&M-Bekleidungsgeschäft und auf
eine dm-Filiale in Ansbach am 4. De-
zember vorgeworfen.

Für Haftbefehle gegen Jugendli-
che hat das deutsche Recht höhere
Hürden als gegen Erwachsene. Nach
Auskunft von Oberstaatsanwalt Jo-
nas Heinzlmeier sind die vom Amts-
gericht Ansbach verhängten Haftbe-

fehle in zwei Fällen mit einer Ver-
dunklungsgefahr verbunden. Damit
ist gemeint, dass die Beschuldigten
mögliche Beweise vernichten oder
Zeugen beeinflussen könnten, wenn
sie auf freiem Fuß blieben. Bei den
übrigen Jugendlichen liegt der
Grund für die U-Haft in der Flucht-
gefahr wegen den zu erwartenden
Strafen.

Auf sieben bayerische
Gefängnisse verteilt

Die sieben Jugendlichen, die bei
den beiden Raubüberfällen beteiligt
gewesen sein sollen, sind auf ver-
schiedene bayerische Justizvoll-
zugsanstalten verteilt. Derzeit sei
noch nicht absehbar, ob und wann
die Staatsanwaltschaft eine Aufhe-
bung einzelner Haftbefehle beantra-
gen werde, so ihr Pressesprecher.

Diese hänge auch von dem Aus-
sageverhalten der Beschuldigten ab.
Gäbe es umfassende Geständnisse,
könne etwa die Verdunklungsgefahr
nicht mehr bestehen. Offen ist der-
zeit noch, wie der Angriff mit Feu-
erwerksraketen und Feuerkugeln
auf die israelische Flagge juristisch
zu werten ist.

Die Jugendlichen, die in Ansbach
und Umgebung wohnen, erwartet
nicht nur ein Verfahren wegen
Sachbeschädigung. Möglich ist zu-
dem das schwerere Delikt der „Ver-
letzung von Flaggen und Hoheits-
zeichen ausländischer Staaten“. Da-
für müsse jedoch erst der Staat Is-
rael eine entsprechende Verletzung
geltend machen, so Oberstaatsan-
walt Jonas Heinzlmeier. Wegen
einer möglichen Anzeige zu diesem
Punkt wartet die Ansbacher Staats-
anwaltschaft noch auf eine Reak-
tion der israelischen Botschaft in
Berlin.

Die Stadt Ansbach hat inzwischen
dafür gesorgt, dass eine neue Flagge
Israels am Rathaus hängt.
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